
im Wagen.

Wochenblatt für
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis monatlich 40 Mk. vierteljährlich
4 M. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Ferunſpeern Anſchluß A. 24.

Br.
Amtlieher Teil.
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Auf Grund des S 1 des Geſetzes, betr. die Gebühren
der Hebammen vom 10. Mai 1908 (G. S. S. 103) ſetze
ich unter Aufhebung der Gebührenordnung vom 19. Juli
1920 (Amtsblatt S. 216217) für den Amfang des Re
gierungsbezirkes folgende Gebührenordnung feſt.

S Den Hebammen (8 30 Abſatz 3 der Reichsge
werbeordnung) ſtehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen
Gebühren nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu:

S 2. Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung,
wenn nachweisbar unbemittelte oder Armenverbände die Ver
pflichteten ſind. Sie finden ferner Anwendung, ſoweit nicht
beſondere Schwierigkeiten der Leiſtung oder das Maß des
Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen, wenn die
Zahlung aus Mitteln des Staates, einer milden Stiftung,
auf Grund der S 1959a, 195c, 205a des Geſetzes über
Wochenfürſorge in der Faſſung der S8 2 und 10 der Be
kanntmachung vom 22. Mai 1920 (Reichs-Geſ.Bl. S. 1069)
nnd des S 17 dieſes Geſetzes aus Mitteln einer Kranken
kaſſe nach der Reichsverficherungsordnung (Orts, Land, Be

tie nung ranfentaſe aus einer knappſchaftlichen
Krankenkaſſe, einer Erſahkaſſe (SS 495ff., 503ff. ReV-O.)
zu leiſten iſt, oder wenn dieſe Kaſſen einen Beitrag zu den
Koſten der Entbindung zu gewähren haben.

S. 3. Im übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb
der feſtgeſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden des
einzelnen Falles insbeſondere nach der Schwierigkeit und
Zeitdauer der Leiſtung und nach der Vermögenslage des
Zahlungspflichtigen zu bemeſſen

S A. Die in den folgenden Nummern bezeichneten Lei
ſtungen unterliegen nachſtebenden Gebührenſäten

1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen Geburt für
die Dauer bis zu 8 Stunden 40— 80 Mk, für jede folgende
Stunde 4 8 Mk.

Werden auf Verlangen der Entbundenen oder ihrer
Angehörigen weniger als 8 Wochenbeſuche gemacht, ſo er
höht ſich der Mindeſtſatz für den Beiſtand bei einer Geburt
auf 70 Mark.

2. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer

t E.
Roman von H. Courts-Mahker.

(Nachdruck verboten)

Auf der Heimfahrt ſaß Bera ſtill und in ſich gekehrt
Jhre ſchönen dunklen Augen ſahen ſtarr gerade

aus, und einmal ſah Helma eine ſchwere Träne über ihre
Wange herabgleiten.

Das Herz wurde ihr ſchwer. Vera war immer gütig
zu ihr geweſen, und auch ſonſt hatte ſie bei vielen ihrer

Handlungen Beweiſe einer edlen Denkungsart erhalten. Jm
Anfans, als Helma in das Haus des Konſuls gekommen

S war, hatte Vera auch zuweilen nervöſe Mißſtimmungen ge
S habt. Aber die waren immer ſchnell verſchwunden, wenn
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ſie abgelenkt wurde. Jeht hatte Vera jedoch kaum noch eine
echte fröhliche Stunde Meiſt ſaß ſie ſtill und verträumt,

wenn der Kunſul nicht zu Hauſe war. In ſeiner Gegen
wart verfiel ſie dann zuweilen in eine erzwungene Luſtigkeit,
oder ſie zeigte ſich verſtimmt und gereizt.

Auch heute hatte Helma wieder manchen Blick zwiſchen
Heinz und Vera aufgefangen, der ihr zu denken gab und
ſie mit Beſorgnis erfüllte. Sie verſuchte immer wieder an
einen harmloſen Flirk zu glauben, wenn ſie kleine Szenen
und bedeutſame Blicke zwiſchen den beiden beachtete. Aber
es ging von den beiden als wie ein ſchwüler Hauch, etwas,
das Helma beängſtigte und beunruhigte

Das junge Mädchen fühlte ſich durch alles dies ſehr
niedergedrückt.
Helma war zumute als ſchwebe ein drohendes Unheil

über dem Hauſe das ihr eine Heirat geworden war. Auch
der Konſul erſchien ihr ſeltſam ſtill und gedrückt, und manch
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gen oder mit Ecclampſie, mit Löſung der Nachgeburt, oder
mühſamer Wiederbelebung des Kindes verbundenen Geburt
erhöht ſich der Anfangsſatz zu 1 auf 50- 100 Mark.

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zugezogen
wurde, erhöht ſich die Gebühr in 1 und 2 um 5- 10 Mk.

4. Für den Beiſtand bei einer Fehl- oder unzeitigen Ge
burt oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer bis
zu ſechs Stunden 20 40 Mk. Für jede folgende Stunde
4——8 Mark.

5. Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch einſchließ
lich der dabei folgenden Unterſüchungen und Verrichtungen
für jede angefangene Stunde bei Tag 5—8 Mark, bei
Nacht das Doppelte.

6. Für jeden ſonſtigen Beſuch, einſchließlich der dabei
erfolgten Unterſuchungen und Verrichtüngen für jede ange
fangene Stunde 5-10 Mark, bei Nacht das Doppelte.

7. Für eine Tagewache außerhalb der Zeit der Ge
burt, (Beſuch eingeſchloſſen) 12 18 Mark, für eine ſolche
Nachtwache 16—-24 Mk. für eine ſolche Tag und Nacht
wache 25 40 Mark.

8. Für eine Raterteilung in der Wohnung der Heb
amme bei Tage 3 5 Mk, bei Nacht das Doppelte

9. Für eine Unterſuchung in der Wohnung der Heb
amme einſchließlich der Ratserteilung bei Tage 4 7 Mk.
bei Nacht das Doppelte.

10. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr
für die Unterſuchung oder den Beſuch: 2 Mk.

Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in
den Monaten April bis September die Zeit von 9 Uhr
abends bis 7 Uhr morgeus, in den andereren Monaten die
Zeit von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.

S 5. Bei Verrichtungen in Häuſern, die mehr als zwei
Kilometer von der Wohnung der Hebamme entfernt legen,

ſind der Hebamme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt
wird, ſowohl für den Hin als auch für den Rückweg, ent
weder die baren Auslagen für tatſächlich benutztes Fuhrwerk
oder: 1.50 Mk. Wegegelder für jedes angefangene Kilo
meter Landweg bezw. die Fahrkoſten der 3. Wagenklaſſe bei
Benutzung der Eiſenbahn, oder der Fahrpreis der Straßen
bahn bei deren Benutzung zu erſtatten.

Jm übrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen
für die bei ihrer Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektions

mal ruhte ſein Blick verſtohlen und voll verzehrender Angſt
auf ſeiner jungen Frau.

Am liebſten hätte Helma Auge und Ohr vor all den
beunruhigenden Dingen verſchloſſen, aber ſie hatte ein ſo
feines Empfinden für die Seelenſtimmung anderer.

Und neben der Sorge um die Menſchen, deren Güte
ſie ihr jetziges ſorgloſes Daſein dankte, beunruhigte ſie auch
der Gedanke an ſich ſelbſt. Wenn ihre Stellung hier im
Hauſe unhaltbar wurde durch ihr unliebſames Vorkommnis,
wie ſchwer würde ſie dadurch getroffen werden, dann
hieß es wieder hinaus zu fremden Menſchen, eine neue
Stellung ſuchen mit allen Demütigungen und Enttäuſchungen,
die niemand erſpart bleiben, der ſich ſein Brot verdienen
muß. And im geheimſten Winkel ihres Herzens regte ſich
eine andere Stimme Fort von Felix Althoff ihn nie
mehr ſehen ganz verſchwinden aus ſeiner Welt, vergeſſen
werden von ihm das wäre die ſchlimmſte Folge, die ihr
ein Stellungswechſel bringen würde

Die beiden Damen ſchraken empor aus ihren Grübeleien.
Der Wagen hielt vor der Tür des Juweliers, zu dem Vera
ihre Perlenſchnur bringen wollte. Schnell war dieſe An
gelegenheit geordnet, und die Damen fuhren nach Hauſe.

Sie hatten ſich kaum umgekleidet für die Mittagstafel,
als auch der Konſul wieder nach Hauſe kam.

Helma ſah im Speiſezimmer noch einmal nach dem
Rechten. Inzwiſchen begrüßte Henrici ſeine Frau. Er merkte
ſofort, daß ſie, wie oft jetzt, in niedergedrückter Stimmung
war. Ein verſtohlener Seufzer entfloh ſeinen Lippen, und
ſeine Stirn zog ſich düſter zuſammen. Trotzdem ſuchte er
Vera aufzuheitern. Sie gab ſich Mühe, auf ſeinen leichten
Plauderton einzugehen, aber es gelang ihr nicht, ihn zu
täuſchen. Bei Tiſch blickte er immer wieder in ihr ſchönes,

für Amts- und

Gemeinde Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 26 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

S 6. Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem 1. Dezem
ber 1920 in Kraft.

Merſeburg, den 9. Dezember 1920
Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Wahl zum Preußiſchen

Landtag (Landeswahl) Provinziallandtag und Kreistag
liegen vom 23. Januarsbis 30. Januar ds. Js. einſchließ
lich im Gemeindeamt, täglich während der Zeit von 9 1
Uhr und 3 6 Uhr, zu jedermanns Einſicht aus. Ein
ſprüche gegen die Wählerliſten ſind bis zum Ablauf der Aus
legungsfriſt bei uns anzubringen

Annaburg, den 14. Januar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zu dem am 1. April ds. Js. beginnenden Lehrgang

für Säuglings- und Kleinkinderpflege im Kreiskinderheim
Torgau werden ſchon jetzt Anmeldungen von Schülerinnen
entgegengenommen. Bedingunden durch das Kreiswohlfahrts-
amt, Zimmer 2.

Kreiswohlfahrtsamt
Gereke.

Politiſche Kundſchan.

40 Fragen an Deutſchland
Was die Entente alles wiſſen will.

Nach einer Meldung aus engliſcher Quelle ſind der
deutſchen Delegation in Brüſſel mehr als 40 Fragen vor
gelegt worden, davon die meiſten von der engliſchen Delega
tion. Die Hauptfrage der Franzoſen bezieht ſich auf die Höhe
der Steuern, die auf den Kopf der deutſchen Einwohner
fallen. Einige engliſche Fragen ſind Welches iſt der Ge
ſamtſteuerertrag des Reiches der Staaten und der deutſchen
Gemeinden während das Jahres 1920? Wie ſind die Vor
ſchüſſe auf die Zahlungen verwendet worden die Deutſchland
gemäß dem Abkommen von Spa erhielt und unter welchen
Bedingungen ſind die Lebensverhältniſſe der Bergarbeiter

v

trauriges Geſicht und ſchließlich verſtummte auch er. Helma
ſuchte mit ihm noch ein Geſpräch fortzuſetzen, aber es gelang
ihr nicht. Wie ein lähmender Bann legte es ſich auf die
drei Menſchen

Und plötzlich, gleich nachdem der Braten aufgekragen
war und der Diener das Zimmer verlaſſen hatte, brach es
wie ein krampfhaftes Schluchgen über Veras Lippen Schwere
Tränen rannen über ihre Wangen. Sie konnte ſich nicht
länger zurückhalten; es hätte ihr die Bruſt zerſprengt, ſich
länger faſſen zu müſſen. Sie ſprang auf, und zu gleicher
Zeit mit ihr Henrici. Er wollte auf ſie zueilen, ſie in ſeine
Arme nehmen und nach dem Grund ihres Schmerzes fragen,
aber ſie machte eine leidenſchaftlich abwehrende Bewegung
und verließ haſtig das Zimmer. Er blieb ſtehen wie feſt
gewachſen, ſtarr blickte er nach der Tür.

Helma quoll vor Angſt der Biſſen im Munde. Sie
glaube nie in eines Menſchen Antlitz einen ähnlichen Aus
druck verſteinerten Schmerzes geſehen zu haben, als in dem
des Konſuls Ein kiefes Mitleid für den gütigen Mann
erfüllte ihre Seele. Und zugleich tat ihr Vera herzlich leid.
Sie wagte ſich nicht zu rühren und ſenkte die Augen. Wenn
ſie doch hätte unbemerkt hinausgehen können, damit er nicht
ahnte daß ſie ſeinen Seelenſchmerz belauſcht hatte

Endlich ſchien ſich Henrick auf ſich ſelbſt zu beſinnen.

Er fuhr mit der Hand wie fortwiſchend über ſeine Stirn
und wandte ſich, wie aus einem bedrückenden Traum er
wachend, zu Helma. Meine Frau hat heute einen beſon
ders böſen nervöſen Anfall, ſagte er wie ein Menſch, der
ſich gewaltſam zum Reden zwingt. War ſie ſchon den
ganzen Vormittag ſo verſtimmt?

Helma wagte ihn nicht anzuſehen. „Nein, Herr Kon
ſul ich ich habe nichts gemerkt



und der Arbeiter überhaupt verbeſſert worden Wie hoch
beziffert ſich Deutſchlands jährlicher Verbrauch an Zucker, Tee
und Kaffee, Tabak, Likören und Weinen Wieviel Beamte
beſchäftigt Deutſchland gegenwärtig, und wieviel beſchäftigte es
19137 Welche Ausgaben mußte Deutſchland ſeit dem
Waffenſtillſtande für die Beſatzungsarmee leiſten Welche
Beträge für die Militär und Zivilkommiſſionen der Ver
bündeten Welches iſt die wichtigſte Urſache der deutſchen
Arbeitsloſigkeit in Deutſchland im Vergleich mit den Arſachen
dieſer Erſcheinungen in anderen Ländern

Die Abſtimmung in Oberſchleſten.
Die „Straßburger Neue Zeitung bringt ein Pariſer

Telegramm, in dem es heißt Die Alliierten haben eine
Note an Deuttchland gerichtet, die den Abſtimmungstermin
auf das Ende der zweiten Märzwoche feſtſetzt, und zwar
ſoll der 13. März in Ausſicht genommen ſein

Ein Volksentſcheid über die Reichsfarben.
Wie aus Berlin mitgeteilt wird, ſoll der Verſuch ge

macht werden, den Streit um die Reichsfarbe, der durch die
Beſtimmung der Verfaſſung offenſichtlich noch nicht beigelegt
iſt, im Intereſſe des inneren Friedens endgültig aus der
Welt zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke hat die deutſche Volks
partei bei den anderen Regierungsparteien angeregt, die Ent
ſcheidung der Frage der Wiedereinſführung der ſchwarz weiß
roten Flagge durch Volksentſcheid herbeizuführen.

Der Abſchied Amerikas.
Paris, 13. Jan. Die Votſchafterkonferenz hat ihre

Sitzungen wieder aufgenommen. Der amerikaniſche Bot
ſchafter erklärte, ſeine Regierung halte es für zweckmäßig,
wenn ſie auf der Konferenz nicht weiter vertreten ſei. Der
Vorſitzende Cambon gab ſeinem Bedauern über den Austritt
Amerikas Ausdruck

Holland und Wilhelm II.
Wie aus Rotterdam mitgeteilt wird, iſt das holländiſche

Staatsminiſterium nach gründlichen Ueberlegungen und
Konferenzen mit den holländiſchen Rechtsgelehrten nunmehr
zu der Ueberzeugung gelangt, daß kein Hindernis mehr da
für vorliegt, daß ſowohl der Exkaiſer wie der Exkronprinz
Holland verlaſſen, ſobald es ihnen wünſchenswert erſcheint.
Die Regierung hat aber gleichzeitig erklärt, daß es ihr ſehr
angenehm ſein würde, wenn die Hohenzollern Holland ver
ließen. Es heißt weiter, daß Holland das Recht habe, den
Exkaiſer auszuweiſen, falls ſein Aufenthalt im Lande der
Sicherheit irgendwie ſchaden könnte.

Frankreich. Peret hat am Sonabend mittag dem
Präſidenten Millerand mitgeteilt, daß ſeine Bemühungen,
ein neues Kabinelt zu bilden geſcheitert ſind. Darauf hat
Millerand Briand mit der Kabinettsbildung beauftragt
Das bedeutet eine entſchloſſene Rückkehr zu einer milderen
Außenpolitik, wird aber, ſollte das Kabinett Briand zuſtande
kommen, zu heftigen Meinungsverſchiedenheiten führen.

Das Kabinett Briand.
Die neue franzöſiſche Miniſterliſte.

Paris, 17. Januar. Um 6 Uhr abends begab ſich
Briand ins Elyſee und unterbreitete dem Präſidenten die
Liſte des neuen Kabinetts. Dies ſetzt ſich folgendermaßen
zuſammen

Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern: Briand,
Juſtizminiſter: Bonnevoy,
Miniſter des Jnnnern: Marrand,
Kriegsminiſter Barthou,
Marineminiſter Guiſt-Hau,
Finanzminiſter Paul Doumer,
Miniſter für die befreiten Gebiete Longeur,
Kolonialminiſter: Sarrant,
Miniſter für öffentliche Arbeiten Le Trocqueur,
Miniſter für Penſionen: Maginot,

Er rückte ſich mit energiſchem Ausdruck zurecht und
fragte mit klarer Stimme weiter „Sind Sie ausgefahren
mit meiner Frau

„Ja, wir waren beim Juwelier und Und dann hat
ſich Frau Konſul Hüte ausgeſucht

Henrici trat einen Schritt näher Bei Althoff und
Söhne natürlich fragte er ſcheinbar gleichgültig.

Helma fühlte herzklopfend, daß eine heimliche Spannung
in ſeinen Worten lag. „Lieber Himmel lieber Himmel

was ſoll das werden dachte ſie angſtvoll.
„Ja, bei Althoff und Söhne
„Hm. Nun, ſie wird ſich dabei ein wenig überanſtrengt

haben. Die Hutfrage iſt ja allen Damen ſehr wichtig, ver
ſuchte er zu ſcherzen.

Helma ging ſchnell und tapfer darauf ein. „Ja, Frau
Konſul hat ſehr viel probiert und ausgeſucht. Wahrſchein
lich hat ſie davon ihren nervöſen Kopfſchmerz bekommen.

„So wird es ſein. Nun, wir wollen ruhig weitereſſen,
Fräulein Olfers Nach Tiſch ſehe ich ſelbſt noch einmal nach
meiner Frau. Inzwiſchen wird ſie ſich beruhigt haben. Jch
glaube doch, die Winterſaiſon war zu anſtrengend für ſie.

Er ließ ſich wieder am Tiſch nieder und gab ſich den
Anſchein, als ob er ruhig ſeine Mahlzeit weiter einnehme.
Auch Helma nahm ſich pflichtſchuldigſt von jeder Speiſe
aber weder ſie noch der Konſul dachten ernſthaft daran,
zu eſſen.

Endlich nahm auch dieſe Mahlzeit ein Ende Und nun
verneigte ſich der Konſul haſtig vor Helma und ging hinaus.
Er ſuchte das Zimmer ſeiner Frau auf aber als er eintreten
wollte, fand er es verſchloſſen. Mit bleichem, verfallenem
Geſicht lehnte er ſich wie haltlos gegen die Tür. Es war
ihm, als höre er unterdrücktes Schluchzen herausdringen.

Handelsminiſter Lucien Dior,
Ackerbauminiſter: Lefévre, du Pré,
Geſundheitsminiſter: Leredu,
Miniſter für Unterricht und Künſte: Berard.

Briand begab ſich darauf ins Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten, wo ein Miniſterrat in Anweſenheit aller
Miniſter ſtattfand. Geſtern abend 9 Uhr wurden die neuen
Miniſter dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt. Die offi
ziellen Dekrete über die Zuſammenſetzung des neuen Kabi
netts erſcheinen heute früh im Amtsblatt. Jm Miniſterrat
fand ein Meinungstauſch ſtatt, der heute früh in einer neuen
Zuſammenkunft, die für 9 Uhr vormittags angeſetzt iſt, fort
geſetzt werden ſoll, in dieſem Miniſterrat werden die Unter
ſtaatsſekretäre ernannt werden.

Auftakt zu den Preußenwahlen.
Preußentag der Deuſchen Volkspartei

Jn Potsdam fand unter ſehr ſtarker Beteiligung ein
Preußentag der Deutſchen Volkspartei als Vorbereitung für
die Landtagswahl ſtatt. Der preußiſche Landtagsabgeordnete
Boelitz hielt die Hauptrede, in der er erklärte, nur die hiſto
riſch gewordenen Staatsgemeinſchaften könnten in den Ein
heitsſtaat ausmünden, der ſich auf. dem feſten Fundament
der Kaiſeridee aufbaut. Die einzelnen Länder müßten zu
neuen Kriſtalliſationspunkten eines ſtarken nationalen Lebens
werden. Andernfalls ſei eine innerpolitiſche Geſundung un
möglich. Preußen müſſe wieder zu einem Ort der Ordnung
und des Rechts werden durch Entwicklung der Kräfte, die
Preußen groß gemacht haben Selbſtdiſziplin und Hingabe
bis in den Tod für Staat und Vaterland. (Stürmiſcher
Beifall.) Auch das neue Preußen muß erfüllt ſein von dem
Geiſt von Kant und Fichte, Wilhelm von Humboldt und
Gneiſenau und Scharnhorſt. Dann wird die Gefahr für
Oberſchleſien und für die Rheinlande überwunden ſein, dann
wird es überhaupt keine Autonomiebeſtrebungen mehr geben,
deren Urheber letzten Endes Haeniſch und Adolf Hoffmann
ſind. Nachdem der Göttinger Hiſtoriker Dr. Brandi die
ſchöpferiſchen Kräfte der Hohenzollerndynaſtie gewürdigt und
ſie dem Präſidenten der Vereinigten Staaten gegenübergeſtellt
hatte, in deren Reihen es viel mehr Nieten gegeben habe
als in der Dynaſtie der Hohenzollern, wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Die Wahlparole der Deutſchnationalen
Der Berliner Wahlkampf begann mit einer Verſamm

lung der Deutſchnationalen Volkspartei in der Philharmonie,
die ſo ſtark beſucht war, daß eine Parallelverſammlung ab
gehalten werden mußte.

Haupt
Der Ar

Annaburg. Am 28. Januar von 10 12 Uhr
finden in der hieſigen evang. Kirche die Kirchenwahlen ſtatt
zu wählen ſind 4 Mitglieder für den Kirchenrat und 32
Mitglieder für die Gemeinde- Vertretung.

Da ging er langſam in ſein eigenes Zimmer und fiel
kraftlos in einen Seſſel. Jetzt kommt die Vergeltung
ich fühl's, ſagte er heiſer vor ſich hin und verbarg das
Geſicht aufſtöhnend in die Hände Er hatte es kom
men ſehen, langſam und unerbittlich, ſeit er bemerkte, daß
Vera Heinz Althoff auszuzeichnen begann. Zuerſt war es
nur ein unbeſtimmtes Angſtgefühl, was er empfand, wie
bei jedem jungen Mann, der ſich ſeiner Frau näherte. Seit
er wußte, daß Heinz mit Dora Manders gebrochen, ſeit er
bemerkte, daß Vera ſich viel mit ihm ſſolierte, halte es an
gefangen. And nun glaubte er ſicher zu ſein, daß ſie Heinz

Althoff liebte. SJhr Verhalten zu ihm ſelbſt war nie beſonders zärtlich
geweſen, aber jetzt merkte er oft, daß ſie zurückſchauderte,

wenn er ihr eine Liebkoſung zuteil werden ließ. Sie ver
mied ängſtlich jedes Alleinſein mit ihm und wurde unruhig,
ſobald ſich ein ſolches nicht vermeiden ließ.

Daß Heinz Althoff faſt ſtets ſchon anweſend war, wenn
Vera Jourfix hatte und er nach Hauſe kam, ſiel ihm auch
auf. Zwar fand er die beiden meiſt in Helmas Geſellſchaft,
aber es beunruhigte ihn doch. Wenn er nun gar erſt ge
wußt hätte, daß Helma meiſtens erſt zu den beiden ins
Zimmer zurückkehrte, ſobald ſie den Konſul vorfahren hörte,
ſo wäre er noch unruhiger geweſen.

Fortſetzung folgt.

Feſtnahme eines mit 100000 Mk. flüchtigen Poſt
beamten. Der 22jährige Poſtbote Lauterbach, der am 11.
Dezember beim Poſtamt C l in Berlin einen Geldtkaſten mit
100000 Mark ſtahl und damit flüchtig wurde, iſt in einem
Lübecker Hotel, wo er als Hellmut Wegener wohnte, ermit
telt und feſtgenommen worden. Er hatte, nach dem Berl.

Tokales und Provingielles e

Die Liſten der

aufgeſtellten Bewerber können in der Küſterei eingeſehen
werden.

Annaburg. Vor gut beſetztem Hauſe wurde am 14 1.
von der Direktion Walden Gerhardt Hauptmanns „Ver
ſunkene Glocke!“ gegeben. Was der kleinen Bühne an Aus
ſtattung abging, erſetzten die Darſteller durch vorzügliches
Spiel und Mimik. Die Hauptrollen lagen in beſten Händen
Man kann ſich ſchwerlich ein beſſeres Rautendelein (Emmi
Walden) vorſtellen, wie es auch nicht leicht ſein wird, Di
rektor Waldens Glockengießer Heinrich zu übertreffen. Aus
gezeichnet in ihren Leiſtungen waren der Waldſchrat (Karl
Schlieſtedt) und der Nickelmann (Allo da Gaza), deren
vorzügliche Masken die Wirkung ihres Spiels weſentlich er
höhten. Auch mit der Beſetzung der übrigen Rollen konnte
man zufrieden ſein. Erna Pagins Magda war Dar
ſtelleriſch einwandfrei, leider ſagt ihre Stimme in den höheren
Lagen wenig zu. Als erſte Elfe mag ſie vielen mehr zu
geſagk haben. Auch die Großmutter, die alte Wittichen
(Wanda Schönau) gefiel gut. Die Wiedergabe des ſchleſiſchen
Dialekts, wie er wohl im Rieſengebirge zu Haus iſt, gelang
ihr durchweg. Ein Teil des Publikums ſcheint für wert
volle, literariſche Stücke noch nicht reif zu ſein. Die Unruhe,
das Lachen an tiefernſten Stellen verrät, daß es noch ſehr
viele Zuſchauer gibt, die offenbar nur Verſtändnis für leichte,
oberflächliche Stücke beſitzen, welche wenig Arteilskraft er
fordern Jn den Pauſen ſpielte die Rohrſche Kapelle,
deren Leiſtungen lebhaften Beifall fanden Sch.

Annaburg. Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich
auch in unſerem Annaburg eine Ortsgruppe der Deutſchen
Volkspartei gebildet, deren Leitung in Händen des Herrn
Dr. Schellhorn liegt. Angeſichts der im Februar ſtattſin
denden Preußenwahlen (Landtagswahl), deren Auſtakt, wie
an anderer Stelle berichtet wird, bereits im Lande begonnen
hat, findet am Donnerstag den 20. d. Mts. im Waldſchlöß
chen hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
Herr Ingenieur Klitſch über „Wirtſchaft, Gewerkſchaft und
Politik ſprechen wird. Der Beſuch ſei Jedermann em
pfohlen, umſomehr als in beſagter Verſammlung auch über
die Zukunft der KnabenErziehungsanſtalt bezw Umwand
lung derſelben in eine Waiſenanſtalt Stellung genommen
bezw. über die an höherer Stelle zu unternehmenden Schritte

beraten werden ſoll. Die Erhaltung der gen. Anſtalt iſt,
zumal uns durch den Verſailler Friedensvertrag die Unter
offiziervorſchule genommen und auch das Fortbeſtehen der
„Sipo“ von der Entente-Gnaden abhängig iſt, von großem
Intereſſe für alle Handwerker und Gewerbetreibenden Anna
burgs, weshalb der Beſuch dieſer Verſammlung nochmals
dringend empfohlen werden kann.

Annaburg. An alle Verſicherten der Land Feuer
ſozietät ergeht in ihrem eigenen Intereſſe die Aufforderung
Jhre Gebäude Und Mobilier-Verſicherungen zu erhöhen.
Die Sozietät erhöht bis zum 15 fachen des Friedensbetrages.
Die Verſicherten haben ſich an die hieſigen Vertreter der
Sozietät, Bauunternehmer A. Wagner und Malermeiſter
Max Bucke zu wenden, welche auf Wunſch auch in's Haus
kommen. Gewarnt wird vor Doppelverſicherungen, wie es
in letzter Zeit mehrfach vorgekommen iſt, wo ſich Agenten
von PrivatVerſ.-Geſellſchaften unter Vorſpiegelung der fal
ſchen Tatſache, die Sozietät erhöhe ihre Verſicherungen nicht,
an Beſitzer herangedrängt haben, und dieſelben zu Doppel
Verſicherungen verleitet haben. Die Betxeffenden werden
im Ernſtfalle erfahren, wie leichtſinnig ſie ſich haben ein

fängen laſſen. WarDer Finanzminiſter hat beſtimmt, daß den nach
S. 11 Abſ. des Umſatzſteuergeſetzes ſteuerpflichtigen Per
ſonen, die auf ihre Umſatzſteuerſchuld Anzahlungen bis zur
Fälligkeit, s bei noch nicht erfolgter Veranlagung

bis zum Ablauf des 3. Kalendermonats nach Schluß
des Steuerabſchnilts leiſten, Zinſen in Höhe von 5 v. H.
vom Tage der Zahlung ab vergütet werden. Eine Ver
gütung von Zinsbeträgen unter 5 Mk. findet nicht ſtatt.

Für die Steuer, die nach dem Ergebnis des Kalender

A. e ÜÄÄÄÜÄÜÄÜLok. Anz.“ noch etwa 40 000 Mark bei ſich. Den größten
Teil der fehlenden Summe hat er zum Ankauf aller mög
lichen Sachen verwendet, die ebenfalls beſchlagnahmt wurden

O Ein nener Raubmord iſt in Berlin verübt worden.
Der 42 Jahre alte Großkaufmann Robert Henſchke
wurde in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden. Die Täter
ſind bisher nicht bekannt. Auf ihre Ergreifung iſt eine Be
lohnung von 9000 Mark ausgeſetzt.

O Die ſächſiſchen Eiſenbahner für den Streik. Wie
man vom Landesverband Sachſen der Reichsgewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner erfährt, hat die Urabſtimmung unter
den ſächſiſchen Eiſenbahnern eine Zweidrittelmehrheit für
den Ausſtand ergeben.

S Neue Verbrechen in Oberſchleſien. Eine Bande
von 12 bis 15 Mann überſtel das Haus des Bergälteſten
Woitacha in Radzionkau bei Beuthen, in der Abſicht, es
auszuplündern. Hierbei wurde der Bergälteſte Wottacha er
ſchlagen und der Sekretär derart verprügelt, daß er nach
einigen Stunden ſtarb. Die Tochter des Bergälteſfen wurde
erſchoſſen und der Wächter aufs ſchwerſte mißhandelt. Der
Frau des Sekretärs gelang es zu entkommen. Am Abend
verſuchte dieſelbe Bande einen ÜUberfall auf die Wohnung
des Bahnmeiſters Menge.

S Ein internationaler Hochſtapler wurde in Marien
bad verhaftet. Er nannte ſich Graf Lavoux-Breitenfurt,
Freiherr von Brecourt, und behauptete, Jägermeiſter Wil
helms II. geweſen zu ſein. Jn ſeinem Beſitz befand ſich ein
Dankſchreiben des Generaladjutanten des ehemaligen Kaiſers.
Dieſes Schreiben war die Antwort auf ein Beileidsſchreiben,
das der Schwindler, der als ein aus Dresden ſtammender
Forſtgehilfe namens Eſchenbach entlarvt wurde, anläßlich
der Erkrankung der ehemaligen Kaiſerin nach Doorn ent
ſandt hatte.
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jahres 1920 oder des letzten Kalendervierteljahres 1920 in
dem am 1. Januar 1921 beginnenden Veranlagungsver-
fahren feſtzuſetzen iſt, ſind danach Anzahlungen, die bis zur
Fälligkeit, ſpäteſtens bis zum 31. März 1921 bei den Um
ſatzſteuerkaſſen eingehen, in der angegebenen Weiſe zu ver
zinſen. Die Steuerpflichtigen werden bei Bemeſſung der An
zahlungen von den Beträgen ausgehen können, die ſie in ih
ren Steuererklärungen, die ſie im Januar 1921 abzugeben
haben, angeben. Die Zinsvergütung für Anzahlungen, die
bis zum 31. Januar 1921 bei den Umſatzſteuerkaſſen ein
gehen, beträgt 6 v. H. Wegen dieſer Vorteile wird allen
Steuerpflichtigen die ſofortige Anzahlung empfohlen.

Torgau. Der Geflügelzuchtverein Torgau hält am
29. und 30. Januar eine große allgemeine Geflügel und
Kaninchenausſtellung in der Turnhalle des Turnvereins ab,
welche allerſeits gut beſchickt zu werden verſpricht. Jeder
mann kann ausſtellen und ſind wiederum eine ganze Anzahl
Ehrenpreiſe geſtiftek Auch viele Sieger 1., 2, und 3.
Preiſe kommen zur Verteilung und liegt das Preisrichter
amt in Händen bewährter Fachleute. Anmeldebogen, die
bis zum 283. Jan. eingegangen ſein müſſen, ſind zu be
ziehen durch Herrn Paul Sitte, Torgau, Bäckerſtraße.

Ackro, 15. Jan. Die Kinder unſeres Nachbardorfes
Falkenberg waren bis vor einem halben Jahr in Pitſchen
eingeſchult. Da die Zahl der Schüler dort um 100 herum
betrug, dachte man ernſtlich an die Anſtellung eines zweiten
Lehrers. Um den Schülern unſeres Dorfes den weiten
Schulweg zu erſparen, hielt man es für geratener, da die
Zahl der Schüler hier auch über 30 betrug, für Falkenberg
ſelbſt einen Lehrer zu beantragen. Die Regierung zu Frank
furt ſchickte auch einen Und der Unterricht wurde im Saale
des Gaſthauſes abgehalten. Als es nun an die Gehalts
zahlung des Lehrers ging, ergaben ſich Schwierigkeiten, da
man vorher die Finanzierung der Stelle nicht ins Auge
gefaßt hatte. Infolgedeſſen wurde der Lehrer wieder ab
berufen. Nun weigern ſich die Eltern, ihre Kinder wieder
nach Pitſchen in die Schule zu ſchicken.

Halle. (Drohender Elektrizitätsſtreik.) Die Elektrizitäts
arbeiter haben an den Magiſtrat erneut Lohnforderungen
geſtellt Sie verlangen die Erhöhung des Stundenlohns
von 5,85 auf 7 Mk. Falls der Magiſtrat dieſe Forderun
gen nicht bewilligt, wollen die Arbeiter des Elektrizitäts
werkes in den Streik treten.

Halle. Die Landelektrizität G. m. b. H., Halle a/S.
hat in ihrer Geſellſchafterver ſammlung am 20. d. M. im
Gebäude der Landwirtſchaftskammer eine Erhöhung ihres
Stammkapitals um rund 6 6000000 auf 7500000 be
ſchloſſen; die 1918 gegründete Geſellſchaft hat die Betriebe
von 9 genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen der Provinz
Sachſen (Börde, Bretleben, Camburg, Derenburg, Garde
legen, Liebenwerda, Saalkreis-Bitterfeld, Salzwedel, Wefer
lingen) übernommen Neben dieſen 9 Genoſſenſchaften ge
hören der Provinzialverband der Provinz Sachſen die hie
ſige Landwirtſchaftskammer und der Verband der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaſten der Landelektrizität als Geſell
hoſter an

SàNah und Fern.
S Wiederaufnahme des deutſchen Paſſagierdampfer-

verkehrs Der Dampfer „Argentinia“ der Hamburg Süd
amerikaniſchen Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft verließ am 30. De
zember als erſter deutſcher Paſſagierdampfer nach dem Kriege
den Hamburger Hafen mit 750 deutſchen Zwiſchendeckpaſſa
gieren an Bord: ſein Ziel iſt Buenos Aires

o Bölſches 60. Geburtstag. Der bekannte natur
wiſſenſchaftliche Schriftſteller Wilhelm Bölſche feierte am
2. Januar ſeinen 60. Geburtstag. Von ſeinen populär ge
ſchriebenen Werken ſind die „Entwicklungsgeſchichte der
Natur“, das „Liebesleben in der Natur und Vom
Bazillus zum Affenmenſchen“ weit verbreitet.

o Plünderung von Eiſenbahnwagen. Jm rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet mehren ſich die Überfälle be
waffneter Banden auf Eiſenbahnſtrecken und einſame Ge
höfte. Die Sicherheitspolizei hatte jüngſt auf der Eiſenbahn
linie nach Duisburg einen regelrechten Feuerkampf mit
mehreren Verbrechern zu beſtehen. Die Männer, von denen
mehrere anſcheinend verwundet wurden, entkamen ſpäter in
der Dunkelheit. Der Kriminalpolizei in Bottrop iſt es ge
lungen, ſechs Einbrecher zu verhaften, die in einem Zeitraum
von acht Monaten über hundert Eiſenbahnwagen ausge
plündert und das geſtohlene Gut verkauft hatten.

o Skatſpiel während der Arbeitszeit. Ein Fabrik
beſitzer in Halle überraſchte mehrere ſeiner Leute während
der Arbeitszeit beim Skatſpiel. Da er ſchon ſeit längerer
Zeit mit den Arbeitsleiſtungen nicht zufrieden war, ſo ver
langte er jetzt, daß ſämtliche Arbeiten im Akkord ausgeführt
werden ſollten, andernfalls er ſeine Fabrik ſchließen würde.
Die Arbeiterſchaft lehnte aber die Akkordarbeit ab und fand
infolgedeſſen am anderen Morgen verſchloſſene Türen.

O Ein unerwarteter Fund. Aus Wilhelmshaven wird
berichtet: Als in der Famllie des ſtädtiſchen Arbeiters E.
Schellfiſche gegeſſen wurden, fand der Hausherr in dem
Rücken des von ihm bearbeiteten Fiſches einen goldenen
Herrenring mit goldener Platte und eingraviertem R.
So etwas iſt ſeit den Zeiten des ſeligen Polykrates nicht
mehr dageweſen.

S Ein deutſches Botſchaftsgebäude in Rom. Ein in
der italieniſchen Kammer ausgegebener Bericht über den
Ankauf eines Palaſtes für die deutſche Botſchaft in Rom
ſtellt feſt, daß auch Frankreich und England Deutſchland
ſeine Botſchaftsgebäude zurückerſtattet und ſelbſt für den
Fall, daß Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht nach
komme, dieſe Gebäude von der Liſte der zu beſchlag
nahmenden Güter ausgenommen haben. Ein Geſetzentwurf
ſteht eine Ausgabe von vier Millionen Lire für den Ankauf
des Palaſtes Vidont vor, der Eigentum des italieniſchen
Staates bleiben und der deutſchen Botſchaft zur Benutzung
übergeben werden würde.

o Erhöhung der Haftſumme für Handgepäck. Die
Haftſumme für die den Aufbewahrungsſtellen übergebenen
Handgepäckſtücke betrug bisher 100 Mark. Da dieſer Erſatz
unter den heutigen Verhältniſſen ganz unzureichend iſt, hatte
der Verband Reiſender Kaufleute Deutſchlands beim Reichs
verkehrsminiſterium eine Erhöhung beantragt. Die Eiſen
bahndirektion Berlin hat jetzt beſchloſſen, die Haftſumme für
die aufzubewahrenden Gegenſtände auf 500 Mark für ein
Stück zu erhöhen. Die Maßnahme wird vorausſichtlich zum
1. April d. Js. in Kraft treten.

O Politiſche Auseinanderſetzung mit Ohrfeigen. Auf
einem Berliner Untergrundbahnhof wurde der ruſſiſche
Oktobriſtenführer Gutſchkow, der erſte Kriegsminiſter der
KerenſkiRegierung, von einem ruſſiſchen Leutnant namens
Taburitzki öffentlich als Verräter an Rußland gebrandmarkt
und mit Ohrfeigen traktiert. Gutſchkow ſoll vor einigen
Tagen in einem Berliner Hotel ſchon einmal geprügelt
worden ſein und zwar gleichfalls aus politiſchen Gründen.

O Eine Ehrenhalle auf der Leuchtenburg. Mit einem
Koſtenaufwand von einer Million ſoll auf der Leuchtenburg
bei Kahla ein Ehrendenkmal für die im Weltkrieg gefallenen
Altenburger errichtet werden. Die Ehrenſtätte gewährt eine
weite Ausſicht auf das Thüringer Land. Die Namen der
6000 gefallenen Altenburger ſollen in der Ehrenhalle, nach
Städten und Dörfern geordnet, gemeinſam dem Gedächtnis
der Nachwelt erhalten werden.

o Erwerbsloſenkundgebung in Hamburg. Jn Ham
burg verſuchten Erwerbsloſe in Demonſtrationszügen nach
dem Rathaus vorzudringen, ſie wurden jedoch durch Poſten
ketten und Streifwachen der Polizei zurückgehalten und zer
ſtreut. Bei einem Zuſammenſtoß wurde ein Poliziſt von
den Demonſtranten verprügelt; ein Oberleutnant trug durch
Meſſerſtiche ſchwerere Verletzungen davon.

o Elektriſche Güterzüge. Zur Elektriſterung der Bahn
ſtrecke Leipzig Halle Magdeburg teilt die Eiſenbahndirektion
Halle mit, daß vom 25. Januar ab die Güterzugſtrecke
Wahren--Schönefeld den elektriſchen Betrieb aufnehmen
wird. Die Speiſung geſchieht aus dem ſtaatlichen Kraft
werk Muldenſtein Bitterfeld.

O Umfangreiche Schiebungen in Wiesbaden. Den
zuſtändigen Behörden Wiesbadens ſind umfangreiche
Schiebungen mit franzöſiſchem Kognak. Mehl, Wein, Deli
kateſſen uſw., in die eine ganze Reihe Wiesbadener Geſchäfte
und Wirtſchaften verwickelt iſt, zur Kenntnis gelangt. Die
Polizei hat zahlreiche Verhaftungen einheimiſcher und fran
zöſiſcher Beteiligter vorgenommen.

o Die Flensburger Opfer. Der Sturm auf die
Kaſerne in Flensburg hat 11 Todesopfer gefordert. Es ſind
aber noch zahlreiche Schwerverwundete vorhanden, ſodaß
mit neuen Todesfällen gerechnet werden muß. Die Zahl
der Verwundeten läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Die Toten
ſind meiſtens halbwüchſtge Burſchen im Alter von 16 bis
20 Jahren. Ferner wurde eine Frau getötet. Zwei Führer
der kommuniſtiſchen Partei wurden verhaftet

O Einkommenſtenermarken zu 20 Mark hat jetzt die
Reichsdruckerei hergeſtellt, ſo daß ſie demnächſt ausgegeben
werden können. Die neuen Marken ſind in zweifarbigem
Buchdruck auf weißem Papier mit Waſſerzeichen „Vierpaß
in dem Farbenton gelbbraun mit hellblau gedruckt.
O PreufziſchSüddentſche Klaſſenlotterie. Die Ziehungen

der neuen 17. (248.) Klaſſenlotterie beginnen Dienstag, den
11. Januar 1921. Zur Ausſpielung gelangen im Verlauf

dieſer Lotterie insgeſamt 220 000 Gewinne und 6 Prämien
mit einem betrag von mehr als 108 Millionen Mark.

o Flucht aus einem Bolſchewiſtenlager. Jm früheren
Gefangenenlager Ahlern ſind, wie aus Cuxhaven berichtet
wird auf deutſches Gebiet übergetrekene Ruſſen unter
gebracht. Die Bolſchewiſten verſuchen immer wieder, aus
zurücken. Die Flüchtlinge treiben ſich in der Umgegend
herum und machen die ländlichen Beſitzungen unſicher
Jetzt ſind wieder vier Bolſchewiſten entflohen, die jedoch in
einem Zuge nach Berlin verhaftet werden konnten

O Sprengung des Berliner Stadtparlaments. Zu
unerhörten Auftritten kam es in der letzten Berliner Stadt
verordnetenſitzung. Die Ablehnung eines kommuniſtiſchen
Antrages, der die Einſtellung des gegen einige Berliner
Elektrizitätsarbeiter eingeleiteten Verfahrens auf Dienſt
entlaſſung forderte, rief ſchwere Ausſchreitungen der Tribünen
beſucher hervor. Die Tribünengäſte ſchrien Beſchimpfungen
in den Saal hinunter und warfen mit Stinkbomben nach
den Stadtverordneten. Dieſe ſahen ſich ſchließlich zur Flucht
in den Vorſaal genötigt und traten nach einer ſtundenlangen
Unterbrechung in einem anderen Saal wieder zuſammen.
Währenddeſſen verharrten die Tribünenbeſucher auf ihren
Plätzen und ſtimmten zuſammen mit den im Saal ge
bliebenen kommuniſtiſchen Stadtverordneten die Inter
nationale an.

o Ein Schieberkonzern. Rieſenſchiebungen, bei denen
es ſich um Millionen handelt, wurden in Schwerin i. M.
aufgedeckt. Ein früherer Angeſtellter der Reichstreuhand
geſellſchaft in Schwerin, namens Becker, hatte in Hamburg
ein Handelshaus eröffnet. Beamte der Kriminalpolizei des
Reichsſchatzamtes ſtellten feſt, daß es ſich bei dem größten
Teile der Waren um Reichegut handelte. Die Ermittelungen
ergaben, daß ſich in Schwerin ein Schieberkonzern befand,
deſſen Führer Becker war. Ein anderer Angeſtellter der
Reichstreuhandgeſellſchaft, der im Magazin für Bekleidungs
ſtücke beſchäftigt war, betrieb einen ſchwunghaften Handel mit
Handelsbeſcheinigungen. Es ſind bis jetzt bereits 82 Per
ſonen, die in die Affäre verwickelt ſind, hinter Schloß und
Riegel

O Millionengeſchäfte durch Beſtechung. In Ludwigs
hafen wurde der Etſenhändler Heinrich Lieſer wegen Be
ſtechung einer Anzahl Beamten der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik verhaftet. Lieſer hatte ſich durch Beſtechungen
innerhalb einiger Jahre ein nach Millionen zählendes Ver
mögen erworben. Die acht Beamten der Fabrik, darunter ein
Oberingenieur mit Prokura, ſind von der Fabrikleitung vom
Dienſt ſuspendiert worden.

O Die „Walküre“ in der Pariſer Oper. Als erſte
deutſche Oper ſeit dem Ausbruch des Krieges wurde in der
Pariſer Großen Oper Wagners „Walküre aufgeführt. Man
hatte Skandale befürchtet, aber die Aufführung ging ohne
Zwiſchenfall und unter großem Beifall des Publikums vor
ſich. Auch das Publikum, das ſich vor dem Theater ange
ſammelt hatte, enthielt ſich jeder Kundgebung

Zuverläſſtge Perſon
oder ältere Schulknaben oder Mädchen zum
Austragen der „Annaburger

Zeitung“ geſucht.
Meldungen in der Geſchäftsſtelle.

O Hindenburg und der Deutſche Oſtbund. General
feld marſchall v. Hindenburg hat den Ehrenvorſitz des Deutſchen
Oſtbundes übernommen und ſich damit an die Spitze einer
Vereinigung geſtellt, die durch rund 200 Ortsgruppen im
ganzen Reich feſten Fuß gefaßt hat, und die außerdem die
großen Verbände und Vereinigungen umfaßt, die ſich die
Förderung des Oſtmarkdeutſchtums zum Ziel geſetzt haben.

o 700 000 Mark wegen Steunerhinterziehung be
ſchlagnahmt. Jn der Likörfabrik Kieſow Kommanditgeſell
ſchaft in Berlin beſchlagnahmten Beamte der Wucher
abteiluug des Berliner Polizeipräſtdiums die Geſchäftsbücher
ſowie 700 000 Mark. Das Vorgehen der Wucherabteilung
gegen die Geſellſchaft wird mit dem Verdacht der Steuer
hinterziehung hoher Beträge begründet.

o Verhaftete Poſträuber. Der Braunſchweiger Kriminal
polizei iſt es gelungen, mehrere an dem Poſtraub in Braun
ſchiweig beteiligte Perſonen, denen Bargeld und Poſtwert
zeichen in Höhe von 145 000 Mark in die Hände ſfielen, in
HannoverſchMinden zu verhaften. Die Verbrecher waren
bei ihrer Feſtnahme mit ſchußfertigen Revolvern bewaffnet
und verwundeten einen der Kriminalbeamten. An Bargeld
wurden nur 2500 Mark bei ihnen vorgefunden, obwohl ſie
bei dem Poſtraub in Braunſchweig allein über 51 000 Mark
Bargeld erbeutet hatten. Es handelt ſich um elegant auf
tretende Verbrecher, die von verſchiedenen Staatsanwalt
ſchaften geſucht werden.

o Bilderdiebſtahl. Aus dem Kontor der Bankfirma
Emil Heckſcher in Hamburg iſt ein Rembrandtgemälde, das
nach dem heutigen Geldſtand einen Wert von acht Millionen
haben ſoll, geſtohlen worden. Man will das Gemälde nach
dem Ausland bringen.

S Neuer Tauernbahnverkehr. Mit dem neuen Jahr
wurde der ſeit zwei Jahren unterbrochene Bahnverkehr
durch den Karawankentunnel wieder aufgenommen. Jnfolge
der direkten kurzen Verbindung Deutſchlands mit Krogtien
und Südſlawien über die Tauernbahn Villach Aßling, bis
zu welcher Station der öſterreichiſche Bahndienſt hergeſtellt
iſt, braucht der Warenverkehr nicht mehr den koſtſpieligen
Umweg über Wien Marburg zu nehmen. Jn Kärnten plant
man den Bau von Lagerhäuſern.

o Bethmanns Erinnerungen. Der verſtorbene frühere
Reichskanzler Bethmann Hollweg hat bis in die letzten Tage
an der Vollendung des zweiten Bandes ſeiner „Betrach-
tungen zum Weltkrieg gearbeitet. Das Manufſkript iſt in
allen weſentlichen Teilen fertig. Bethmann beabſichtigte nur
noch, einige Korrekturen und Ergänzungen vorzunehmen,
eine Arbeit, die ihn noch am Morgen des Tages beſchäftigte
an dem er zuſammenbrach.

o Das Porzellangeld. Das ſächſiſche Finanzminiſterium
gibt nunmehr die Ausgabe des Porzellangeldes aus braunem
Böttcherſteinzeug bekannt. Es wurden fünf Millionen Mar!
ausgegeben und zwar Stücke zu 20 Pfennig, 50 Pfennig
zu 1 Mark und 2 Mark. Stücke mit der Jahreszahl 1920
ſind keine Gelderſatzzeichen und haben nur Sammlerwert
ebenſo alle Stücke zu 5 Mark 10 Mark und 20 Mark au
den Jahren 1920 und 1921. Die ſtaatlichen Kaſſen ir
Sachſen wurden angewiefen, das Porzellangeld zum Nenn
wert anzunehmen.

S Der geſündeſte Ort Deutſchlands ſoll der Berline
Vorort Treptow ſein, weil es nach der im September v. Js
aufgenommenen Statiſtik eine Sterblichkeit von nur 1,6 (au
1000 Köpfe der Bevölkerung und auf ein Jahr berechnet
aufweiſt.

O Brand auf der Danziger Werft. Die Danzige
Werft wurde von einem Feuer heimgeſucht. Es brannte ir
der Nietpreſſe der Schiffsſchmiede. Nach zwei Stunden an
geſtrengteſter Tätigkeit der Feuerwehr konnte der Brand ab
gelöſcht und lokaliſiert werden. Der Schaden iſt nicht un
bedeutend, da Motoren und wertvolle elektriſche Anlager
vernichtet wurden. Die Entſtehungeurſache iſt unbekannt

o Ende einer alten deutſchen Zeitung. Die Gothaiſcht
Zeitung, eine der älteſten Tageszeitungen Deutſchlands, ha
mit dem 31. Dezember v. Js. ihr Erſcheinen eingeſtellt. Di
Zeitung hat ein Alter von 229 Jahren erreicht.

5 JSommersprossen vweg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache
Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte. Frau
Wlisabeth hrlich, Brankfart a 54 Schließfach 47

Die große Trockenheit im Spätherbſt und Früh-
winter hat die Beſtellungsarbeiten zur Winterung und deren
Entwicklung ungünſtig beeinflußt Teilweiſe iſt die Saat
mangelhaft aufgegangen und trotz guten Aufgehens ſchlecht
in den Winter gekommen. Es iſt daher dringend notwendig,
die geſchwächte Saat ſobald als möglich zu kräftigen Das
geſchieht am ſchnellſten und ſicherſtent durch eine Kopfdüngung
mit Slickſtoff. An Stelle des früher belitebten Chiliſalpeters
treten hier die vollwertigen deutſchen Sticſtoffdüngemittel
ein. Neben dem bekannten ſchwefelſauren Ammoniak, das
möglichſt früh ausgeſtreut werden ſoll, gibt man als Kopf
düngung zur Winterung entweder Natronſalpeter mit etwa
16 Stickſtoff, Kaliammonſalpeter mit etwa 16 Stickſtoff
und 25 27 Kali oder den hochwertigen Ammonſulfat
ſalpeter mit 27 Stickſtoff, davon 199 Ammoniakſtickhſtoff
und 8 Salpeterſtickſtoff. Außer Stickſtoff empfiehlt ſich
unter Umſtänden noch eine Gabe von leicht löslicher Phos
phorſäure und Kali
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Prettin, den 18. Jan. 1921.

Galio,
Gerichtsvollzieher

Die Beleidigung,
welche ich gegen den Zimmer
mann Auguſt Tröſt getan
habe, nehme ich hiermit zurück.
Kol. Naundorf, d. 16 1. 21.

S eda Gräfe.

an gelampen

ſteht zum Verkauf.
Mittelſtraße Nr. 6

Schlafſtelle
zu vermieten.

Torgauerſtraße 8.

Ein gut erhaltenes

Herren-gahrrad
auch ohne Gummibereifung zu

Zu erfrag inkaufen geſucht.
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Ziehhund
und 3 unge Hunde
ſtehen zum Verkauf

Purzien, Haus Nr. 53.

Eine

ſucht für ſofort

Otto SeEinen
ſucht zu e e oder e fin

meine Bau Glaſer und Tiſch
e mit Kraftbetrieb.

E. Schultze Glaſermeiſter,
Torgau Bäckerſtr. 14

Zentrifuge
für Kühe, wie neu, ſowie

1Schrokmülhle
für Handbetrieb, Mehl, Kleie u.
Schrot mahlend, billig perZu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Milch urtugen
Hkotmühlen,

empfiehlt billigſt

Müller.

Dänumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

eretag den Januar r be 8

Eine Satyre in 8 Akten von F. Philippi.
Jn Berlin über 300 mal mit durchſchlagendem Erfolge aufgeführt.

Muſikaliſche Leitung Muſikvirektor M. Rohr.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal:

ſitz Mk. 1. Platz 3- Mk. 2. Platz 2.— Mk.Abendkaſſe: Sperrſitz 450, Platz 350, 2. Platz 2.50 Mk.
Sperr

Den geehrten Einwohnern von Annaburg zur Kenntnis
daß ich am

Freitag, den 21. Jan. 1921, abends 8 Uhrim „Bärgergarten
einen nochmaligen

Vertraggebe. Jch werde mich bemühen, das höchſte auf dem Gebiete der

Telepathie, Muskulation u. Spjritismus
zu zeigen. Kommen Sie zu mir und ich ſage Jhnen, wie
Sie heißen. Ebenfalls werde ich mich bemühen,

einen Menſchen ohne Apparat in der Luſt
ſchweben zu laſſen.

Eintritt
Sperrſitz

Vorverkauf bei
(num.) 4 Mk. Saalplatz 3 Mk, Kinder 2 Mk.

Reo Rabo.
Voran zeiger Verein „Freiſchutz“ Annaburg.

Zu unſerem am

Sonngabend, den 29. Jannar er.im Geſellſchaſtshaufe F ſtattfindenden

Mashen-Ball
ladet ein Der Varnstand

S eFämtſiche haumnferſaſſen.

Mauersteine, ement u. Hals
Gips, Dachpappe, Hlebemasse,

Teer, CGarbolineum usw.
stänclig vorrätig.

Herrn Friſeurmeiſter P. Hoffmann.

Donnerstag, den 20. Januar, 8 Uhr abends
im Waldſchlößchen

e

Es wegt Ing. tzson
über Wirtſchaft, Gewerkſchaft u. Politik.

Alle wahlberechtigten Frauen und Männer
Annaburgs und Umgegend ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorstand der Ortsgruppe Annaburg.
gez. Dr. Schellhorun.
Der Saal iſt gut geheizt.

SF Bürger 3 un
Sonntag, den 28. Janug, nachmittags 3 Uhr

itgliederversammlung.
im Gaſthof „Waldſchlößchen“ (großer Saal)

Vortrag
des Herrn Amtsgerichtsrats Hicke-Prettin über

Grundzüge der deutſchen Veichsverfaſſ ung
Anſchließend

Wahlen zum Provinzigllandtag und
Ausſprache über die

Kreistag.
Die Mitglieder und ihre wahlberechtigten Angehörigen

werden um pünktliches Erſcheinen gebeten

Der Vorstand

x

r
fuhr We m nI

W. Kungse.

Sentrifugen, Bufterfässer u. Formen, S5

Fahrräder Nähmaschinene

Herbert Karl

-Sunnenre in izu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

ähalgenkäſe
3

a Faufdecken, Buſtschläuche, Sarbid Pfd. s u.

Sprech-Gpparate Platten

e J
e

Rex Einkoch- Apparate
Gläser und Gummiringe,

Eisenwaren und Ematlle-Geschirvre

e innſiehe Heinrih ſt d

Jede ſparſame Hausfrau lobt ihn, denn er koſtet nur
eine Mark, und kittet durchgebraunte Kochtöpfe, zer

in großer uswahl empfiehlt

brochenes Geſchirr uſw. waſſer und feruerfeſt.

J Fritz Röcdier, Markt 20.

Nur allein echt zu haben bei:

h h

J. G. Fritzſche.

an allen offerierten Maschinen.

Gl. e Sohn.

Wilhelm le er, Denn
Annaburg, Forgauerſer. 11

im Hauſe des Herrn Gemnich
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-heiten, oben in Porzellan Gold Silber
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. TZahnersatzes.
e Sprechſtunden täglich 9 12, 3 6 Uhr.

Telephon Nr. 33.

eennnneenlttllllllh netegeh mann h hAnnaburger bichtspielhaus

n e e e e en ne e n ISonntag, den 23. Januar, abends 8 Ahr:

Geſprungene Saften,
Romantiſches Filmſchauſpiel in 5 Akten
mit Eſther Careng in der Hauptrolle

Wenn man berühmt iſt!
Luſtſpiel in 3 Akten. Hauptrolle Naida Valeska.
Ergebenſt ladet ein Aug. Sohlinlcev.

I

II

c z

h

nennt 72222 an n
S

uß der Inteiger Ann— hmne

Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.
ahnen nur in dringenden r

a

Juſula m
Den Einwohnern Annaburgs

zur gefl. Kenntniß, daß mein
Schuhwarengeſchüſt,

AUlmenſtr 12, trotz unberechtig
S tem Einſpruches mehrerer hie

ſiger Schuhmacherm., nach wieS vor einem geehrten Publikum
zum Einkauf von Schuhwaren

zur Verfügung ſteht.
Wilhelm Vogel.

Eußhall- Cluh
Annabnurg

Donnerstag abend 8 Ahr

Versamm lung
im Bürgergarten.

Syndetikon
leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Bern Steinbei b.
Condensierte und

Jerilisierte

iſt wieder engeneſer und

J G. Fritzſche.
e

empfiehlt

S Redaktion, Druck und Verlag
S Hermann Steinbeiß, Annaburg
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